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Korrigenda
Rupperswil Vergangene Woche schlich 
sich im Artikel zur Rupperswiler Ge-
meindeversammlung ein Irrtum ein: Der 
Änderungsantrag zum Traktandum um 
den Neubau des Vereinslokals des Was-
serfahrvereins kam nicht aus der Finanz-
kommission, sondern aus der Bevölke-
rung. Der am Ende angenommene An-
trag war hingegen nicht ein Antrag aus 
der Bevölkerung, sondern aus der Fi-
nanzkommission.  (Die Redaktion)

Rupperswil Im Artikel «O Tannenbaum: 
Ein Geschenk aus dem Wald» wurde das 
Datum zur Einlösung der Weihnachts-
baum-Gutscheine falsch angegeben. Ent-
gegen der ursprünglichen Publikation 
fi ndet die Abgabe nicht am 21. Dezember 
statt.Die korrekten Daten lauten:
18. Dezember beim Forstwerkhof und 20. 
Dezember beim Gemeindehaus
Wir bitten die Leserinnen und Leser um 
Kenntnisnahme. (Die Redaktion)

INSERAT

Ein Klangprojekt fürs Dorfzentrum:
Der Trafoturm soll erklingen
Staufen In Staufen wächst 
eine Idee, die klingen soll: Am 
Trafoturm im Dorfzentrum ist 
ein Carillon geplant – ein 
täglicher kurzer Glockenmo-
ment, der Menschen zum 
Stehenbleiben, Zuhören und 
Begegnen einladen soll. Die 
Realisierung ist in rund zwei 
Jahren vorgesehen.

 ■ ROMI SCHMID

Am Trafoturm in Staufen könnte 
künftig täglich eine Melodie er-
klingen. Hinter dieser Idee ste-

hen Alt-Gemeindeammann Otto Mo-
ser und der auf Ende Jahr scheidende 
Gemeinderat Gallus Zahno, die ge-
meinsam den gemeinnützigen Verein 
«Carillon im Trafoturm Staufen» aus 
der Taufe gehoben haben – vorerst zu 
zweit, bewusst klein gehalten, um 
möglichst fl exibel agieren zu können 
und rasch Entscheidungen treff en zu 
können. «Wenn man zu zweit ist, kann 
man schnell reagieren», sagen sie und 
wirken dabei überzeugt, dass genau 
diese Struktur der richtige Startpunkt 
für das Projekt ist.

Der Trafoturm selbst stammt aus 
dem Jahr 1945, er gehört zur Geschich-
te der Elektrifi zierung des Dorfes und 
war damals ein öff entlicher Bau des 
Baumeisters Plinio Doninelli. Noch 
heute existieren die Originalpläne, die 
nun sogar auf der Vereinswebseite ein-
gesehen werden können. Eine Trans-
formatorenstation ist weiterhin in Be-
trieb – aber nicht mehr für allzu lange. 
Mit der neuen Anlage am Rennweg 
wird sie voraussichtlich in den nächs-
ten Jahren ausser Betrieb gehen. Für 
Otto Moser und Gallus Zahno war dies 
der entscheidende Moment, neu zu 
denken. Das Gebäude solle nicht ver-
fallen, sondern erhalten bleiben, be-
lebt, hörbar gemacht werden – und so 
im besten Fall eine neue Funktion im 
Herzen des Dorfes erhalten.

Inspiration aus Magden
Als Vorbild nennen sie ein Glockenspiel 
im reformierten Kirchgemeindehaus in 
Magden. Dort erklingt täglich um fünf 
vor zwölf eine kurze Melodie – Kinder, 
Eltern, Rentner und viele mehr bleiben 
kurz stehen, hören zu, sprechen mit-
einander, gehen weiter. «Die Glocke sei 
für sie Heimat», habe eine Besucherin 
gesagt. Eine solche Wirkung wünscht 
man sich nun auch in Staufen: ein 
Treff punkt im Zentrum, ohne Stunden-
schlag, ohne nächtliche Beschallung, 
aber mindestens eine Melodie pro Tag. 

Diskutiert wird noch über den Zeit-
punkt: Samstags während des Ein-
kaufs? Am Sonntagnachmittag für Fa-
milien auf Spaziergang? Verschiedene 
Melodien sollen elektronisch gesteuert 
und zufällig abgespielt werden.

Das System funktioniert unbedient 
und kann ferngesteuert werden. Ge-
plant sind 18 Bronzeglocken zwischen 
rund 9 und 30 Kilogramm. Kosten-
punkt: knapp 100 000 Franken. Gegos-
sen würden sie in Belgien oder Holland, 
wo Carillons Tradition haben und prä-
zise gefertigt werden.

Straff er Zeitplan
Ab 2026 soll das Projekt konkret voran-
getrieben werden – insbesondere mit 
der Baubewilligung, die im ersten 
Quartal 2026 eingereicht werden soll 
und als eine der grössten Hürden gilt.

Parallel dazu soll die Finanzierung 
weiter angeschoben werden. Ziel ist 
eine Realisierung 2027. Dann, so die 
Vorstellung, könnte die Einweihung 
fast zeitgleich mit dem grossen Weih-
nachtsbaum auf dem Lindenplatz statt-
fi nden – melodisch begleitet. Finanziert 
werden soll das Projekt über Glocken-
patenschaften und direkte Beiträge. Am 
Staufner Weihnachtsmarkt vom 19. De-
zember ist ein erster öff entlicher Auf-
tritt geplant – mit einer Sammelaktion 
für Zinn und Kupfer, das später der 
Bronzemischung beigemischt werden 
kann. «Es wird nicht reichen für 18 Glo-
cken, aber es ist ein Aufh änger», sagen 
die Initianten. Ein Plakat am Trafoturm 
weist darauf hin.

Aufgepasst am 11. Dezember
Und noch ein Hinweis für alle, die gern 
hinschauen: In der Nacht auf den 11. 
Dezember – am Tag des Chlausmärts in 
Lenzburg – soll am Turm eine Überra-
schung sichtbar werden. Eine Art klei-
ner «Chlausescherz»,  sagen die Initian-
ten mit einem Schmunzeln.

Breite Unterstützung
Noch ist nichts gebaut. Doch in Staufen 
wächst eine Idee, die klingen soll – ein-
mal täglich, kurz, aber hörbar. Eine 
Minute Heimatgefühl, ein Stück Dorf 
in Tönen.

Positiv sei auch das Echo aus der 
Bevölkerung, betonen sie. Bereits heu-
te seien Glocken reserviert, erste Spen-
den zugesagt. Die Illustrationen stam-
men von Irene Walter, die diese auf 
eigene Initiative zur Verfügung gestellt 
hat. Dazu kommen Zeichnungen von 
Max Furter, 95 Jahre alt – ein Beitrag, 
der die beiden besonders freut und 
zeigt, wie breit das Projekt bereits mit-
getragen wird.

 ■ Mehr unter: www.carillon-staufen.ch.

Möchten den Trafoturm erklingen lassen: Otto Moser und Gallus Zahno. Foto: Romi Schmid

So könnte der Trafo mit Carillon aussehen: Illustration von Irene Walter. Foto: zvg


